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Aufsftze und Berichte

Vorc. Richtn am VG Professor Dr. Karsten-Michael Ortloff, Berlin

Mediation außerhalb und innerhalb des Verwalrungsprozesses+

Mediatiott ak Form ahernativet Konfliktbeilegung findct in
De*tsdthnd immer mehr Inteiesse. Auch im Verutahwtgs-
recht wird Mediation anehmend aktuell, obwohl die An-
sicht uqbreitet ist, Behördot hätten wegen ihrer Gesetzes-
bindung keine ,Ynhandlungsttasse'. Der Beitrag geht det
Mögliükeitn au\ergetichtlicher und gerichtliclter Media-
tion tuch, zeigt die Dkkussion um die Fnktion der Gerich*-
mediation als Aufgabe der Gerichtgterualtung odo der
Rechtsprechutg auf utd rucht'Wechselwirhungan zwischet
anwablicher uü ichtqlichs Medistion da$lich.

I. Voöemerkung
'\[as 

für cine En*icklung! Im Februar 2000 bcschäfti$e
sich einc Tagung der Deutschen Richterakadcmie in Trier
vorsichtf mit dem Thema ,Mediation lnl Vcrwaltungspro-
zcss'; einige Tcilnehmer erkannten am Ende dcr Vcranstal-
tung dic Möglichkcit richterlicher Mediation auch izr Ver-
waltirngsprozess und beschlossen, an den YenualtntgsgericJt-
ten Freiburg und Berhn mit dem Expcriment richterlicher
Mediation zu beginnen. Bereits im Mai 2004 greift der Deut-
sche Verwalrungsrichtenag in Bremen das Thema ad lässt
in einem seiner fubeitskreise eine Verwalrungsrichterin und
einen Fachanwalt ftir Verwaltungsrecht über "Mediation im
Verwaltung;srecht' referieren und unter dcr Moderadon einer
Verwalningpgerichspräsidenrin Formen und Inhalte gericht-
licher und außergerichtlicher Mediation diskutieren. Dabei
sind nicht nur Referenrin und Referent sowie die Moderato-
rin, sondern sicherlich auch einigc der richterlichen Teilneh-
mcr ausgcbildetc Mediatorin. Ebcnfalls im Mai 2004 befasst
sich auch eine anwaltliche Tagung in Lcipzig mit 'Mediation
in der Verwaitungsgerichtsbarkeit" und ,Mediation stan
Venraltungsprozess?'r. 'Was 

ist in diesen vier Jahren gesche-
hen?

Über Mediation im Verwaltungsrecht, also übcr alternative
Konfliktbeilegungsmethoden außcrhalb wie auch innerhalb
des VerwalrungsProz,esses' ist in den leaten Jahren viel ge-
schrieben und diskutiert worden- Dies entspricht einem 

'

Trend, der in Deutschland vor allem im ävilrccht, insbcson-
dere im Familien- und Winschaftsrecht" zu beobachten ist und
auf amerikanische Vorbildcr zurückgeht. Altcrnativ ist dicsc
Methode deswegen, weil der Mcdiator als neuraler Driner
ohne Entschcidungsmacht dcn Streitbctciligtcn hilfg übcr ih-
ren Konflilc zu vcrhandcln und cinc interesscnoricntiertc Lö
sung anzustrebcn. Anders als in den instirutiondiscnen Ver-
fahien des saatlichen Rcchsschutzes untcrwerfen sich'die
Beteiligten nicht dem Richtcr, der nach Recht und C'escs zu
Gunsten dcs einen und zu -I-asten des anderen rirteilt" sondern
sie versuchcn freiwillig und sclbstbcstimmt cinc dic jcwciligcn

lntercssen ausgleichcndc lösung zu crarbeiten. Dass Media-
tion auch in vcrwaltungsrechdichcn Sueitigkeiten moglich
sein soll, crstaunt noch immer vicle Jurisrcn uid Verwaltungs'
fachleute. Denn, so meinen sie, Verwaltungwerfahren und
konuollicrcnde Verwaltunprechtsprechung scicti - vor allcm
wegen der Qssetzesfindrrng der Verwaltung - einer' solchen

' Dct Autor, HononrPro{cssor en dcr TU Bcrlin und Mitherausgcbcr

du NVwl ist nach übcr 23 Jalren als Kammcrvorsiecrdcr 'scit Okto'

bcr 2fl)3 ausschlicSlich ds Gerichsrnediator dcs VG Balin tätig' Dcr

Bcitrag cntwickch frthcrc Übcrlegungar wciter, zulctzt übcr .Anwah-
licbe und richterlichc Medietion im Vcrwaltungsprozess', in: BRAI(/

BNotK {HrsB.), Festsch,r. 50Jehrc Deutrcher Anwalsinstiot c.V.,

2003, s. 541.
t) i0. Jehrcserbcitstagung Verwalrungsrccht dcs Dcutschcn Anwalts-

insrims,-14J15.5. 2001, in BYeruG, Dcutlich mchr Teilnchmcr els
orw'anei eröncrten im Februar 200'l in Bcrlin vor allcm aus enwalt'
licher Sicht Möglichkchen und Problcmc dcr Mcdiation; zu diescm

DAV-Forum Mediation Lüäng, AnwBl 200{',ZZ7' S' euch 'Konflikdö
sung ohnc Rccht" als cincs dir Tbemcn dcs 55. Deutschcn Anwaltste-
ges, Hamburg, 20.-22. 5.2004.
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,alternadven' Konfliktbcilegungsmethode nicht zugänglich;
außerdem gebe es keinen Bedarf dafti'r, weil schon bislang
iahlreiche Streitsachcn auf Grund von Vergleichsgesprächen
gütlich beigclegt werden. Diesc Aosicht entspricht nicht mehr
der neuesten Ennricklung, weil bereits Rechtsanwilte und
einige Verwaltungsgerichte Mediationsverfahrcn anbietcn
und weil dabei weniger über das ,Ob- als über das "Wie"
diskutien wird. Zuzugeben ist, dass es insoweit jedoch noch
kcinen allseis anerkanntcn odcr gar gcsetzlich begründeten
"Stand von Wissenschaft und Praxis'gibt. Gegenwänig lässt
sich von einer Phase des Experimenticrens sprechen, in dcr
wcitere Erkcnnmissc fü,r spätcrc gesctzgcbcrische Enschei-
dungen gesammelt werden können'

II. Bätandsaufnahsre

Derzcit sind in Deuschland außergcrichdich nur wenige
Rechtsnpäbe bzw. Fachanwälte ftir Verwaltungsrecht auch
als Mediatorcn in venlaltungsrechdichen Angelegenheiten
tätig. Ihr fubeitsfeld haben sie vor allcm in dcr so gelrannren
Umweltmediation, also in multipolaren Großverfatuen, in
dcnen es um Standone oder Trassenführung umweltrelevan'
ter Vorhaben geht. Außerdem können sic ctwa in baurccht-
lichcn Streitsachen parallcl zu bereis anhängigen und lang-
andauernden Verwaltungsprozessen eingeseut werden, Da-
neben befassen sie sich als Wirtschaftsmediatoren mit Kon-
fliktcn, dic nebcn dem ävilrccht auch verwalrungsrechdiche
Bczüge habcn. Dieselbcn Funktionen kann etwa auch ein
Hochschullehrer oder ein Richtq im Ruhestand wahmeh'
mcn2, wenn und soweit er keine Rechtsbcratung bctreibt.

lm Zusammenhang mit anhängigcn Verwaltungssreitsa.
chen bieten bereits mehrere Verutabungsgnichte Mediation
durch Richtcr an. Am YG Freiburg ist ein Richter scit dcm
Frühiahr 2002 erwa zu tATo seincr Arbeit fir die Tädgkeit
als Mediator cntlastet3. Am VG Hannover sind - im Rahmcn
des nicdcrsächsischen Proiekts gerichtsnahe Mediariona -
eine Richterin und ein Richter zusammen im Umfang einer
halbcn Richterstcllc seit Septembcr 2002 als Mediatoren tä-
tid, Am YG Brauzschraerlg bietet eine Vorsitzende Richterin
- außerhalb des Proicks - seit dem Flprbst 2002 zusärzlich5
Mediation an. Das YG Greifswald harfür das Geschäfsialu
20O4 eine "Mediationskammcr' eingerichtet, in der neben
der Präsidentin des VG zwei Richtcr als Mediatoren zustän-
dig sind7, und zwar ncben ihrcr Zugehörigkcit zu cincr ,rc-
gulären' Kamner. An dcn Berannten Gerichten ist die Stel-
lcnsituation unverändert gcbliebcn; die richterlichc Media-
lion muss also mit den vorhandencn Stellen gclcistet werden.

Das VG Berlin'}pl seit Sommer 2000 in einem Modell-
versuch crste Erfahrungen mit der Mcdiation durch einen
Vorsitzcndcn Richter gcsammelt. Hieraus ist das Pilotprojekt
Gcrichtsmcdiation cnmanderq in dem seit Oktobcr 2003 cin
Vorsitzender Richtcr auf cincr zusäalich dem Gericht zur
Vcrfügung gcstellten Stcllc zu 100% als Mediator arbcitctl.

Vährend rlso in vicr Bundaländcra richtcrliche Mediation im
Vcrwaltungspro2css bcrcits praktizien wir4 soll in Hcssaa nach
einer Ausbildung von zchn Vcru'eltungsrichtcrn zu Mediatoren im
.Mei 20(X an sllen färnl Verwaltungsgerichtcn und am VGH mit der
Mcdiation bcgonnen werden; ohne zusätzlichc Stcllcn sollen die
Richtcr ic nach Bedarf ctw. zu l0% wn dcr Rcchtsprcchung frci-
gestellt wcrden. lss BranÄcnbrrg.wd Sachsat sind Übcrlcgungcn
zur Einführung verwaltungsgcrichdicher Mcdiation bckannt gewor-
den-

Itr. Verhandeln und Mediation im Verwaltungsrechte

Verhandlungen zwischen zwei oder mehreren Beteiligten
können zu einer einverständlichen Regelung - nicht nur in
der Fornn dcs Venrages - führen oder aber scheitcrn. Übcrall
dort, wo Verhandlungen gescheiten sind oder vom Schcitern
bcdroht sind, kann Mediation helfcn, die Verhandlung wie-

Ortloff, Mcdiation aufirtalb md inncrhalb des Ycrwabungsprozesses

der aufzunehmen bzn'. fortzusetzen' Verhandelnro mcint da'
bei das Aushandeln eines Ergebnisses. Legt man im Verwal'
tungsrecht einen weiten Verhandlungsbegriff zu Grundel1,
der sich nicht nur auf den yerwaltungsrechdichen Vertrag
bczieht, dann verhandelt dcr Bürgcr mit der Verwaltung auch
in der Normgebungl2, irn Vcrwaltungsverfahrcnl3 und beim
schlichten Verwalrungshandelnla.,Klassische' Mediationr 5

setzt ein, wcnn die Verhandlung gcscheitert ist. Denn grund-
säa.lich bedürfcn autonomi Vcrhandlungspamrer nicht
schon der Hilfc bci ihrcm (cnten) Versuch, zu eincm Konsens
zu gelangen, wohl aber nach cinem Scheitcrn diescs Versuchs.
für die vicUähigen Formcn dcs Verhandelns im Vrrwaltungs'
recht gibt es Muster untcrschiedlichcn Scheiterns, also etwa
des Nichaustandckommens cincs Ver.trages oder einer
Norm, des unerwünschten Ausgangs eines Verwalnrngsver-
fahrens oder des Dissenses beim schlichten Vcrwaltungshan-
deln16. Komplexe Verhandlungen; also vor allem multipolare
Planungs- und Verwaltungsverfahren im Bau- und Umwelt'
rccht, sind häufig schon wcgcn dcr unterschiedlichsten Inte'
rcssen der Beteiligteo vom Scheitcm bedroht und daher einer
veifahrcnsbcglcitendcn Mediation zugänglich, urn das Schei-
tem zu vi,rnneidenlT- \Fescndichcs. Ikiterium der Mediation
ist neben der lJeutralitätlE des Mcdiators vor allem, dass

zlL B. wird das Mcdietionsverfehren bcreffcnd dcn Ausbau der..
Bundostra& B 10 in Rheinlend-Pfalz durch dcn frübcren Präsidcnten
des VGH Marurhcirn, Pto! Dr. Mcifaa,,untcrstülzt-, Dic Rheinpfalz
v.  10.  1.20O4.

3) Im Geschä{tsverteilungsphn dcs Gcrichs für das Je}rr 200{ hcßt
u in ! 5 IL ,Ver&n dic Bctciligcn für dic Gütcvcrhandlune (! 173
VwGO iV. mit ! 278 V 1 ZPO) und zum Abschluss cincs gcrichtliöcn
Vcrglcichs (! 106 VwGOI vor dcn crsuchtcn Richtcr vcrwicscr5 so in
dir ,1. Kemmer zuständig'. Dcr Gcschiftsvcncilungsplan dictq Kem-
mer bcstimmt dic Zuständigkcit dcs (ausgcbildeten Mediators) RiVG
Knorr.S. zuchu Bargaq DVBI 2004' H. 8.

4 | Cl os tamaml J o scp hilKbinc -Tcb belN i crutk ch'Le nnartzN o g cl ci,
SGb 2003, 266. E*inga(loscphi/dc Whr, Betritrt Justiz 2fi)3, 21i Ftt'
ringaNogclci, Bctrifft Justir 2003, 180; Vogt, Dctrifft Justiz 2002' '{15.

5) Bcidc Richtcr sind insowcit vom Präsidcntcn dcs VG von Recht'
sprcchungsaufgebcn lreigcrtcllt wordcn.

5) Ohnc Frcistellung, ebcr mit Untcrstüeung dcs Gcrichts.
7) für "Rcchtshilfccrtuchcn von endcrca Kemmctn dc: Gcrichc, ro

weit sich diesc auf dic Mediadon bcziöcn (vgl. ! 173 VwC;o i.V. mit

I 278 I, V ZpOf (Cnchäft$cftcilungsplan, 10. Kemmer).
8l Zu dicrcr Tätigkcit de Yerf. s. den Bcrkht in ItWwZ 2003'

1357. Des Präsidium dcs Gcric[a hat für des 4. Quenel 2003 und für
20O4 icwcils beschlossen: "Vorsitzerrder Richtcr am Vcrwelrungsgericht
Prof. Dr Oaloff vird... fiir dic Tidgkcit des Gcrichamcdiato$ zu:
100?6 von Rcchsprcchungsaufgebcn (reigcstellt'.

9) S. des Schrifnumsvcrzeichnis bci Ortloff, ia Haftlv. Scblicffca "
(Hrsg.), Hdb. Mediation, 2002" S. 762- Aus dcr ncueren Lit. Vo13, in:

JohleilOader (ltrsg.), Münclu Anwalsbdb. Vcrw\'2. Aufl. (2003),
S. 143; Bac&/Rosdtnatoq LIff 2002" 62iKöstcr, DyBl 2002, 229;Sic-
gcl, in: Ziekat (Hrrg.), Flugh:fcnplanung 2002, S. 77; dan', NuR
20o2. 79; Schillinga, Mcdietion im Verveltungsvcrfahrcn? Konscosualc
Vcrwdrungsprexis im Spannungsfcld voo Bürgcrcmaruipadon und
Rechssaasprinzip, 2003.

lO't Haft, in: Hdb. Mcdietion (o. Fußn, 9), S. 197.
11) Ausf. hicrzu OaloIT (o. Fußn- 9), Rdnn. 14ff.
12) Rcchtsvcrordnung Setzung, Vcrweltungsvorschrift.
13) In dcr diskurrircn Rcchsenwendung bei unbcsrimmtcn Rcchts-

bcgriffcn, bci unbcstimrncn Rcchabcgriffen mit Bcuncilungspielreum
und bci dcr Ermcsscnsrusübung.

14) Relekt und i$forrnalcs Hendcln.
f5) Grdl. zu dcr aus dcn USA etammendcn Konlliktbchandlung Bra'-

deabach, Mcdiation. Struktur, Chanccn und Risiken von Vcrminlung
im KonJlikt 1995; s, ruch dic Bciträgc irri Hdb. Mcdiation (o. Fußn' 9)
u. Haga, Konflikt und Konscns. Übetlegungea zu Sinn, Erschcinung
und Ordnung eltcmativcr Strcitrchlichong" 2001. Dabci gcht cs nicht
.um .therapeutischc' Mcdiation' s. VolflVcbcrlK;arcr, NJV 2003'
1488, lm "alten Europa' wurden schon im Miaclelter mediatorcs z.ttt
gütlichen Bcilegung von Konflikten eingesceq der Gcdenke dcr gütli
chcn Beilegung dcr Schlichrung, ist dann in das modernc Gcrichawcscn
cingegengen, Ahhoff, int Heha,le (Hrg.l, Modcrnes Minelaltcr, 1999,
s. 247.

16l Hienu Ortloff (o. Fußn. 9), Rdnrn. 41 If.
17) Hicrzu insb. zum Schlagwon .Umwcltmcdiation' Oaloff lo.

Fußn.9), Rdnrn.57ff.
1 8) Unpaneilichkcir, auch,Allpancilichkcit', Unbcfangcnhcit usr'.
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diesem keine Entscheiciur'gstxacht zusteht. Diese Vorausset'
zung von Mediadon hat für das Venraltungsrecht mit seinem
umfassenden Rechtsschurzsyitem eine besondere Bedeutung:
Wer immer im Laufe vcrwaltungsrechtlicher Verhandlungen
an diesen teilnimmt oder sie leitet, erfüllt nicht die Vorausset-
zungen eines Mediators, wenn er in der Sachc entscheidungs-
befugt ist. Dies gilt ftir behördliche Teilnehmer an Venrags-
verhandlungen, für im Normgebungsvcrfah'rcn der Verwal-
rung Tätige, fü'r Bearbeircr des behördlichen Vcrwaltungsver-
fahrcns und dcs Mderspruchsverfah.rens sowie ftit Verwal-
tungsrichter.

Damit drängt sich die Frage aut wer denn im Verwal-
tungsrccht Mediator sein kann. Die Unterscheidung zwischen
außcrgerichtlicher und gerichdicher Mediation ftihrt weiter,
wobei in dcm B.grrff der gcrichtlichcn Mediation nur schein-
bar ein Mdcrspruch liegt.

IV. Außergerichdiche Mediation

Außergerichtliche Streitschlichrungsmodelle bilden derzeit
nicht nur den Gegenstand des rechspolitischen Interessesrt,
sondern werden vor allem im Zivil- und Familienrecht prak-
tizien. Dcnn ohne richterlichc Hilfc lassen sich Streitigkciten
auf vielfältige !?cise beenden. Schieds-, fthlichrungs- und
Mediationsvcrfahrcn werden überwiegend freiwillig, jedoch
auch obligatorisch an Stelle cines Gcrichtsverfahrens durch-
gcführt. lm Schiedsfierfahren fälk das Schiedsgericht eincn
verbindliöen Schiedsspruch2o, während lm Scltlichturgsver-
fahren die Bcteiligten dcm Vorschlag des Schlichters folgcn
könncn oder nichtl. ln der Mcdiatioa dagegen lassen sich
die Bcreiligten bei iluer autonomen Vcrhandlung lcdiglich
helfen, ohne dass dcr Drine enticheidet oder auch nur einen
Vorschlag unterbreite#. I

1. Yor ten Prozess und parallel zam Prozess
lm ZivilpSozess sind - auf Grund dcr b.undesrechrlicheu

Öftrungsklaosel dgs $'tr5a EGZPO - scit !999 in einigcn
Bundesländcrn obligatorische Schlichrungsverfahrcn dem ci-
ge4dlichen Prozesö vo.rgeschaltet wordenz3. Auch währcnd
eincs anhängigen Prozessci kann cinc freiwillige ,außeqge-
richtliche Sreitschlich;ung' vom Gcrichf vorgcschlagen und
von den Paneien durchgefuhrt werdcn ($ 278 V 27.POl.

Gcseuliche Regelungen über die Durchftibrung von
Schlichrungs und Mediationsverfahren gibt es für die Phase
vor dem Veniabungsprozess nicht. Die Beteiligtan eines
möglichen verwalrungsgerichtlichen Rcchtsstreits - .zumcis-t
einer Anfechrungs-, Verpflichrungs-, LcistungB- oder Feststcl-
Iungsklagda - sind niöht gehindert" sich auf.einen Mcdiator
zu yerständigen, um nilt dcssen Hilfe cinen Rechtsstreit zu
vcrmciden. Wichtig ist für sic allerdings, dass sie prozcssuale
Fristen - also vor allem Widerspruchs: und Klagefrist - nicht
versäumen; insoweit kann die Mediation von cincm vorpro-
zessualen Verfaken übcrgehen in ein parallel zum Prozessä
durdrgeführtesVerfahren. :

Parallel arm Yerualtvngsprozess kommt Mediation auf
zweifachc Veise in Betracht: Die Beteiligten selbst könncn -
wie schon vorprozcssual - eine Mediadon vcreinbaren, um
auf Grund der sodann erzielren außcrgerichdichen Vcrein-
barung den anhängigcn Prozess zu beendcn. Das Yerutal-
tungsgericht kann eine außergerichtlichc Mcdiation vorschla-
gen. Zwar gibt cs für den Verwaltungsprozcs dcrzeit keine
ausdrücklichcn Regelungen. Offen und bislang z.T. gegen-
sätzlich diskutiert ist jedoch dic Frage, inwieweit $ 278 ZPO
gem. g 173 VwGO auch im Vcrwaltunpprozess gilt. Väh-
rend dies für g 278 I ZPO unproblematisch ist - auch der
Vcrwaltungsrichter ,,soll in jedcr l-age des Verfahrens auf
eine gütliche Beilegung des Rechtssueits.oder einzelner Streit-
punkte bedacht sein"26 -, kann rirän für $ 278 V 2 Z,PO
(Vcrwcisung in ein außergerichtliches Schlichtr:ngsvcrfahren)
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Bedenken haben, weil diese Regclung eine Ergänzung der

durch g 278lJ ZPO (nur für den Zivilprozess) cingefühnen
grundsätzlich vor der mündlichen Verhandlung durchzufüh'
ienden .Güteverhandlung' darstellt und an Stelle dieser ge-
richtlichen Güteverhandlung einc außergerichrliche Sneitbci'
fegung ermöglicht. Andererseits kann man $ 278 V Z nO
auch unabhängig von der gerichtlichen Güteverha,ndlung se-
hen und als eine den allgcmeinen Grundsatz dcs $ 278 I ZFO

ersänzende Kompetenz des Gerichs verstehen, dic auch im

Virwalrungsprozess giltz7. Dieses Verständnis wird durch dic
überleguni iestuet] dass es auch ohne die ausdrückliche
f.mact tigunä des ! 278 V 2 7]O dem Vcrwaltungsrichter
nitht verwehn ist, einen solchen Vorschlag den Betciligten zu
unterbreiten2s. Somit kann das Verwalrungsgericht eine au-
ßergerichtliche .streischlichnrng' - im anhängigen Prozess
- uorschlagen; dic gesetzlichc lormulierung bcschränkt die
außergerichtliche Konfliktlösung nicht auf eine typische
Schlichtung, sondem erfasst auch das Verfahren der Media-
tion29.

'Weitergchcnde Vorschriften, die sich mit dcr Mediation im
Zusamrrrinhang mit dern Vcrwalrungsprozess befasscn, gibt
es nicht- 

'  
,,/,

2. Ahwah ak Mediator

Als außergerichtlicher Mediator bietet sich der Rechts'
anwalt, der iach ciner Mediationsausbildung3o aucb als Äz-
wabmediatoil tätig lst, an. Er solltc Kennmisse des Vörwal-
tungsrechts habcn - nicht, wcil cr dic Beteiliglen rechtsbera-
tenä untersrüuq sondern weil er den Verhandlung'sgcgcn-
stand verstehen muss. Für ihre angemesse[c Rec\tsberaiung
müssen die Beteiligten ieweils selbst sorgen; der Bil'rgei imag
sich anwaldich vgrtreten lassen, die Bchörde wird neben den
Fachleuten auch joriiten heranzichcp. Dcirn das jklassischc'

Modell dcr Mediation stellt airf eine iptercssenbrieirticrte
Konfliktlösung und nicht auf eine normoriinticner Streiöcilc-

19) Bundcsiustizninistlrin Zlprics: ,Das Rccht sect den f i'üincn
"na äi. irg.in fri* cin gcr.chtJ'unä faircs Mitcioändci''wcnonikh Pa'
nmctcr änJcrn, muss nl"n des Rccht anpasscri . '. (dls) gilt, wayr man
ncuc Fonncn dcs Mitcinandcrs gcstiiltct wjll. Don kano kh mir Inno-
vetiodcn bci dcr außcrgcrichtlichcn Strcitschlichtung vörstcllen" Da gibt

cs viclc wcrtvollc lniditivcn in dän Ländcm - Mötio: schlichtai stan

richten! - dic müsscn wir ruswcncn und forcicreri. Schiedsgerichtsvcr-
fahrcn im Mrtschafubcrcich, abcr auch Mcdietionsvcrfahriir sind er'
folgvcrsprcchcnde Ansätzc". SZ' 8. 5.2003, S. 11.

20) vsl. tl 102J ff. ZPO.
21) S.- cnva Prüttiag (Hrsg.), Außcrgerichtlichc Smiachlichtr'rng

2003.
2217-u dct untcrschicdlichen Bcgriffcn und lnhaltcn R&e.I' JuS

2003, 380-
231 Ütercicht bi ZietschlRosdtrzanz, NJV 2001' Bcil. H. 51' S.3;

Rüssal, in: Hdb. Medietion (o. Fußn 9), S. E58;.Irrradncr' IR 2001
397.

24) Verfzhrcn det vorläufigen Rechtsschur* nach !$ 80 \r und 123
VwGO kommcn grundsitrlich cbcnrc in Bctracht, rcllca hicr abcr nicht
bchandclt wcrdan,

25) Der Kläger kann in rciner - lristwehrsDd erüobcnen - Klegc hic-
nuf hinwciscn und dcm Gcricht Arbcit crspercn.

26) Zur Doppclrollc des Richten Ottloff, in: Schodzß&midt'Ap
nantPietzsw,-YwC0, Stand: 2004, Vorb. ! 8f Rdnrn. 1.1ff.

27) Mcißncr, inz Schochße.hmidt'ASnanlPieton (o' Fußn' 25),

! 173 Rdnr,205.
28) Einc cntgcacnstehendc Norm gibr cs cbcnso wenig wic rich rus

dcn prozcssualJn Grundsätzca ein Vcrbot herlcircn läsn. Dagegen-wird

die Änwcndbrrkcit dcs ! Z78V 1 7JO bciaht von u. Bargaq DYBI

2004, il 8, vemcint von MciSrcr (o. Fußn' 27)' Mnr. 2O4i Pischas,

NVwZ 20O4, 396 (in dicscrn Hehl; Ziekou, NVwZ 20fi' 390 (in dic-
scm Hcft).

291 Monßet, Bcnifft Justiz 2002, 410, vcrsucht nechzuwcisen, d:ss
sogar nur cin Mediationwqrlahrcn gcmeint scin kann'

:O) tlne geschüute Bcrufsbczciihnung "Mediator' Eibt cs (noch)

nicht. Zu verschiedcncn Ausbilduhgsgängcn crwe Hdb. Mediadon (o.

Fußn. 9), S. 1297 ff.. S. auch ßönrena annlPaulus (Hrsg.), fthlüsselquali'
fikationcn Iür Jurastudium, Examcn und Bcruf, 2ffi3.

31) Aus dcr ncueren Lit. s- frieilichsncier, in: Hdb. Mcdietion (o'

Fußn .  9 ) , 5 .527 .
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gung ab; der Mediator wird weder während der Verhand-
lungen noch bci der Formulierung einer Abschlussverein-
barung rechtsberatend tätig, er b.sorgt nicht fremde Rechts-
geschäfte im Sinne des Rechtsberatungsgesetzes32, weil er
zwischen den Betciligtcn steht und.sich ieglicher rechtlicher
Hinwcise cnthälCl. Dies bcdeutct zugleich, dass nebcn dem
Rechtsanwalt auch andere Mediatoren in Betracht komrnen
wic ctwa dcr pcnsionicne (Vcrwaltungs-)Richter oder Be-
amte sowie andcre Bcrufc mit cinschlägigen juristischen

Fachkenntnissen.
Rechtsanwältc könncn Gebüfucn nach dem anwaltlichen

Gebüüueruecht - insoweit dürftc Mediation als cinc anwalt-
lichc Tätigkcit zu verstchen sein * abrechnen oder aber Srun-
dcnsäae vereinbaren3a. Fiu nichtanwaldichc Mediatoren
kommen lediglich Honorarvereinbarungen in Bctracht. Dic
Bctciligtea haften dem Mediator ie nach Vertinbarung antei-
lig oder als Gesamtschuldner.

V Gcrichtliche Mediation

Neuere Sueitbeiicgungsmodelle befasscn sich mit der Tätig-
keit des Gerichtsmedialors im anhängigen Prozess. Damit ist
nichf;ilie mediativc Tätigkeit des sueitentschcidungsbefugren
Richters gemcint, dcr im Rechsgesprich cinc güdichc Bcile-
gung des Rechtsstreits herbeizuführen vcrsucht ($ 278 I ZPO,
5 87 I 2 Nr. I VwGO). Vielmehr geht'cs r'- dcn Einsatz eines
Richters des angerufenen Gerichts, der ftfr dcn konkreten
Rcchtsstreit nach der Geschäfuverteüung nicht zuständig ist
und somit als nicht steitentschcidungsbefugtcr Drircr Me-
diator sein kann3'. Mangels ausdrücklicher gesezlicher Rege-
lungen ist dabci Viclcs noch unklar. Vor.allcm dcr Bcgriff dcr
"gerichtsnahen" Mediation ist unterschiedlich bclegt. Die ei-
nen meinen damit eine sich von der .gerichtsverbundencn"
Mcdiation nur im Organisatorischen unterscheidende ge-
richtsintegricnc Mediation36, währcnd andcre darunter die
außcrgcrichtlichc Mediation auf Anregung dcs Gerichs gcm.
$ 278 V Z ZPO vcrstehen3T. Außerdcm ist die Zuordnung
richterlicher Mcdiation zu den Aufgaben der Gerichtwcrwal-
tung odcr der (erweitcrtcn) Rechtsprcchung umstrittensl. Un-
abhängig von solchen Aafangsschwierfikeiten kann man fra-
gen, ob es nicht auch in Deuachland cin Multi-Door Coun-
house geben sollte, in dem die Justiz dcn strcircndcn Paneien
unterrhiedliche Formcn der Streitbcilegung anbietctse?

1. Paruilel ztmt Prozess bzu.,. innqhalb des Prozesses
Erste Erfahrungen mit richtcrlichcr Mediation gibt ei b€-

rcits, wic dic Bcsandsaufrrahme (tr) gczcigt hat. Das vom
Yerfassa bcschricbenc Modell ciner,gcrichtsverbundcnen'
Mediation{ lässt sich am Beispiel des.Piloprojeka Gericha-
mediation des VG Eerlia nunmelu wic folgr darstellcn:

Ein Richter dcs VG mit der Qualifikation eincs Mcöetors stcht dco
übrigcn Richtcrn els Gcrichtsmediator zur Verfügung - allcrdings nur
in solcbcn Strcitsachcn, in dcncn er naö der CrcsclEfavcncilung uicht
als gcsctzlicher Richtcr.an dcr Sacitcntschcidung mitwirkt Dic Ricü-
tet dcs Gcrichtr eind darübcr informicrt, wclchc Fälle typischcrwcisc
für cine Mediation gceignet erschcincn- In'einer solchcn Streisache
fragr der Berichtersancr odcr Vonitzende die Prozessbeteihgteru ob
sie an ciner Mcdiation interessien sind; cinc tcicfonischc Anfrege mit
dcr Möglichkcit dcr Erläuterung crschcint sinnvoller els eine schdftli-
chc. Dic lnitiativc kann auch'von den Prozcssbetciligrcn ausgchcn"
Dcr Gcrichtsmediator dagegen darf aus Datenschutzgründcn dic Streit-
aktc vor einer Zustimmung aller Beteiligten nicht cinsehcn und dahcr
auch nicht sclbst anfragen. Sind allc Prozcssbeteiligten - telefonisch
mit eatsprechendem richterlichen Vermerk odcr schriftsäelich - ein-
vcrstanden, dass dic Streitakte ncbst Bciaktcn dcm Gcrichtsrnediator
vorgclegt wird und dicscr Ak*cneinsichtsrccht crhält, folgl ein Zwi-
schenvcrfahren. ln dicscm fühn dcr Gcrichsrnediator einc cigcnc
Akte mit entsprcchcndcm Aktcnzrichenar und nimmt dic Smitake
nebst Verwaltungsvorgängen als Bciakten.

Der Mediator sichen dcn Beteiligten Venraulichkcit zu und gibt
Hinweise auf das Vcrfahren. Hicrzu gehön insbesondere die Informa-

Ortloff, Meiliation a{Scrhalb tnd innahalb da V*:ualungsptecssu

tion. dass nach ccltendem Recht Gerichtsgebühren für dieses Zwi'
schenvcrfahren n'icht rnfallcn, dass außcrgerichdiche Kosan von den
Beteiligten selbst zu tragen sind und dass cr sclbst uncngcldich titig
wird. fu verständigt sich mit dcn Bctciligtcn auf cincn Mcdietions-
termin übcr in dcr Rcgel drci Stundcn. Zu dcsscri Vorbcreitung licst cr
die Akten, um dcn Smigegrnstand zu kcnnen; eine iuristisdrt Auf'
arbcirung ist nicht nur unnötign sondern fchlerhaft und kontraproduk'
tiv, wcil cs dcr Mcdiation gcrade nicht urn eine normetiv gctcuene'
sondcni um eine intct6scnoricntienc lösung gehr Im niöt öffcnt-
lichen Mcdiationstcrmin finda das statg wrs euch au&rgcrichdich
unter dcr Mithilft cines nicht richtcrlichcn Mediators gcscbcbcn wür'
dc. Der richterlicbc Mcdiator ist insbesondcrt darauf bcdecht, dic
Beteiligtcn dazu zu bringcn, nicht ihn von der Richtigkcit itucr Posi'
tion im Strcit übcrzcugcn zu wollcn, sondcrn mitcinandcr übcr ihre
Intercsscn und dercn Ausglcich zu rcdcn' Dies erreicht cr, indcm cr
sich weitestgchcnd zurücknimmt, wcdcr auf Rcchtsfrepn cingcht
noch iuristischcn Rat crrcilt oder Lösungworschlägc präscnticn' Ge'
lingt ihm die Hilfe zu eincr Einigung, karrn cr djcsc in cincrn privat'
duiftlichcn Protokoll fcsthalten; sinnvoll ist dabei dic Ankürndigung
dcr Prozcssbctciligtcq wic sic dcn Rectrtsstrcit beenden wollcn' Mls-
lingt dic Mcdiation, gibt dcr Mcdiator dic Strcitakte nebst Bciaktcn
der zuständigen Kammer mit cinem Hinwcis ruf des erfolglosc Ende
dcs Zwiscbcnverfabreru zurück' shne über dcsscn lnhalt zu bcrichtcn.

Auf Gnrnd seiner Erfahrungen währcnd des Modellver-

suchs hattc del Yertassey'2 folgende Tlrcse aufgestcllg an der

auch nach den jü'ngsten Erkenntnissen festzuhalten ist:

-Die fehlendc Entschcidungsmacht kcnnzcichnet den Mcdiator
und zuglcich desscn Umgang mit dcn Peneien. Dicsc wicderum..
gchcn mit ihrcr Verhandlungsmacht anders'um als vor eincn mit
Entschcidrmgsmacht ausgcstanctcn Drittcn wic dcm Richtcr. Älso
unterscheida sich dic Konlliktbchandlung durch dcn Mcdiator von
dcricnigen durch dcn (vcrminclndcn) Richter'-

Die Untcrsuchung befasst sich mit mcdiationsgccigocten
Fällen sowie dem Verhalten der Bitciligen und des Media-
tors und vergleicht dicses Verhalten mir demienigen von Bc-
teiligten und Richter im herkömmlichen Vergleichggespräch
während des Prozesscs; dabei stellt sie auf den Unterchied
zwischen der fehlcndcn Sicherheit und dcr Sichcrheit eincr
normativcn Entschcidung ab. Sic kommt zu folgcndem Er-
gebnis:

"(l) Die ... These schcint sichjn dcr richterlichcn Praxis zu
bcstätigcn. Bctciligtc und Rkhtcr vcrf,altcn rich in cincr gcrichtsvcr-
bundcnen Mcdiation durch dcn nicht cntschcidungsbcfugten fuchtcr
andcrs als in eincm Vcdlciuhsgcspräch vgr dem für dic Sucitcntschci-
dung zuständigen Richter. Dahcr lohnt rs sicl\ auch io Vcrrvaltungr-
ptozcs ncue Methoden richterlicherr Vcrhenddns zu erprobcn und
weiterc Erfahrungcn mit der lrr[eöiation zu sahncln, um Konllihlö- "
'sungen an Stcllc von Stcitcntscheidungen zu crrcicben.

(21 .  . .

32) Dies ist in der Rspe noch nicht cindcutig tcklärg vgl' Dwc, BR
2OO1,692; Hensda, NJv 2003, 24ti Monfen, AnwBl 2001' 159.

33) Übcrz.cugcnd Krctdn*r, NJW 2003, 1500. Dies hat Auswirkun-
gen auch auf Haftungsfregaq.s. bibaa,Nnf 2002,3521. :, 

'.'.

311 Bisrhof, MDR 2003, 91t.
35) Dics verkcnnt Millgronua, SichsVBl 2003, I04 (108), der - woN

in Übercinstimmung mit ciner noch verbreitacn Ansicht - meinc .Me-
dietion rcllte für einen Richtcr dcr Sachc sech.nichts Neucs rein. In der
Verhendlungsp-axir der er*cn Instenz wird immer wieder euf diescs
Mittcl dcr St.itb.itcgong zurückgcgriffcn', "... Untcrschid ob eirii
Kemmcr en cirrcm Vcrhundlungstag rcchs odcr metu Vcrfahren vcrhan-
dcln, oder bcstcnfalls drci Sechen nach ausfülulichcr Mediation aL
schlie&n kenn'.

36) Grdl. Gottwald, in: Hdb. Mcdiation {o. Fußn. 9}, S. 121. S. auch
Ottloff , ?-KItl 2002, 199.

371 Monpa4 AnwBl 2004, 7.
38) S. V 2.
391 Bina, Das Multi-Door Courthousc. Ein Ansae zur multidimcn-

eion:lcn Konfliktbchandlung" 2003, srcllt - naö gründlichcr Untcr-
suchung emcrikanischcr Vorbilder - für das dcutschc Redrtssystcm cin
möglichcs Modell-Dcsign ,Etablicrung des Multi-Door C.ounhouscs am
Gcricht' vor (S. 236ff.|; dies.,ZKM 2003, 149. S. euch Dr.r'c, Mcdia-
tion und Verglcich irn Prozrss, 1999.

401 O?tW, in: Hdb. Mcdiation (o. Fußn. 9]l, 5.762 Rdnr. 84, s.
auch Rdnr. l.

41) Z B. VG GM (für ,Gerichamcdietion') 1/03.
a2l Ortlof{, in: Fcstgabe 50 Jahrc BVerwG, 2003, S. 727.
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(3) Bezieht men die Mediation in das Angcbot richterlichcr Ge-
spräclsftihrung ein, ergeben sich folgende Varianten:
- lm Rcchagcspräch cröncn der Richtcr dic Sach- und Rcchslagc,

um cine Strcitentrcheidung hcrbcizuführcn- Richtcr und Bctciligtc
verhandcln normoricnticn.

- Im Rcchtsgespräch bictct dcr Riörcr vor eincr solchen Streitcnr-
scheidung den Versuch einer güdichen Bcilegung des Rechtsstreits
an. Entwedcr legt cr die voraussichtliche Strcitsntschcidung offcn
oder macht die Schwicrigkcitcn cincr Enacheidung dcudich. In
bcidcn Variantcn vcrhält sich dcr Richtcr mcdiativ, dic Bctciligtcn
vcrbandcln sowohl norm- els aush inrcrcsscnorienüen.

- ln eincr gcrichtsvcrbundencn Mediation vor dcm nicht sacitent-
scheidungsbcfugten Richtcr vcrhandcln dic Beailigtcn autonom
übcr ihre lnteressen, ohnc euf dic Sichcrheit dcr für ihre Posi-
tionen herengezogenen Rechtsnormen baucn zu könncn. Der
Riötcr als Mediator untcrstützt sic hierbcias.

Veitere bisherige Erfahrungen lassen sich wie folgt zusam-
menfassen: Etwa 1 0% aller Verwaltun$s3treitsachen dürften
ge€ignet sein. Hierbei handelt es sich vor allem um ,verhhre-
ne" Verfahicn und um solche Sachen, in dcnen cs um ei-nc
Dauerbeziehung der Beteiligten geht; solche Streidgkeiten kön-
nen häufig durch Mediation (zukunftsorientiert) besser gelöst
vrerden als durch Uneil (vergangenheitbewältigend) oder Ver-
gleichsbemühungen des geserzlichen Richters . Det Ynfasser ix
als Mediator in den unterschiedlichsten Rechsgebieten - kei-
nesfalls bereits in allen cinschlägigen - tätig geworden{. lns-
gesamt hat er bis Ende Fcbruar 2004 28 Mcdiationsverfahren-
in dei Rägel je eine Verwalrungsstreitsachg bisweilen auch
zwei oder mehrere Sachen - bearbcitet. Von 14 Mediationen
fühnen acht zu einer Beilegung deir jcweiligen Rechgstreits,
sechs dagegen blieben ohne Einigung. Dicsc Einigungsquote
von erwa 60% Hsst sich iedoch noch nicht ais verlässlicher
Wen bezcichnd. Darüber hinaus stellt sie keinen ausschließ-
lichen lndikator für den Erfolg oder Misserfolg der Mcdiarion
dar. Denn auch bei unterbliebencr Einigung habcn bislang die
mcisten Bctciligten erklärt, sic sähen die Mediationsvcrhand-
lung nicht als übcrflüssig an, etwa weil sich manchcs geklän
und wtil sich die Arbcitsaunosphäre verbessert habe oder weil
die Fonsetzung des Prozesses crleichtertworden seiaJ.

2. Richter als Mediator - in utelcher Funktion?

Als Gerichtsmediator oder Ricbtermediätor kommt ein Vcr-
wältungsrichter in Betracht, der eine qualifizierte Mediations-
äusbildung absolvien und Erfahrungen im richtcrlichen Ver-
handeln - sei es als Vorsitzender eines Spnichkörpcrs, sci cs als
Einzelrichter oder als Bcrichterstaner - gesammclt'hat. ln sei-
ner Mediationstätigkeit ist er zwar nicht der gcsetzliche (süeit-
entscheidungsbcfugte) Richter. ln wclcher Funktion aber ist ei
als Mediator tätig? Umstritten ist dcrzeit mangels ausdrück-
licher gesctzlicher Regelung, ob der Gcrichsmediator Auf-
gabcn der Gerichtsvcrwaltung odcr der Rechsprechung wahr-
nimmt und ob scine Tätigkcit überhaupt zulässig crscheint.

In dcr Litcrätur wcrdcn untcrschicdlichc Modellc cröncrt.

.Gregd6 bcsclueibt die mögliche Verzahnung von Mcdiation
und Gerichsvcrfahren nach dem Distributions-, Divcrsions-
und Integrationsmodell, wobei Letzteres eine externc Media-
tion im Gericht und eine richtediche Mediation beinhalten
kettn ZiekoufT unrerscheidet die vorprozessuale gerichtsver-
bundene Mediatioo, dic gerichtsnahc Mediation und die ge-
richtsvcrbundene Mediation; ferner weist er auf die Mogtich-
keitcn der Entscheider-Mediation hin, also auf das midiarive
Verhalten entscheidungsbefuger Driner. Gottwald bcgrün-
det die gerichtsnahe Mediationa8 als eine Form der Gerichts-
vcrwalrung und untersucht sie grirndlich am'Beispiel Aust-
raliens{e, Auch der Yerfasser versteht - ebcnso wie v. OIen-
husenso die richrcrliche Mediarion als Aufgabe der Gcrichts- 

"

verwaftung. uBargensl dagegen sieht die richtcrliche Media-
tion als eine Aufgabe der Rechtsprechung an, die in analogcr
Anwendung des auch für den Verwaltungsprozess geltenden

$ 278 V 1 ZPO zulässig sei: Venn schon die Streitsache zur
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Gütevcrhandlung (in Form der Mediation) an den etsuchrcn
Richter (eines anderen Gerichts) verwiesen werden könne,
könne sie auch an einen crsuchten Richter desselben Gerichts
verwicsen werden. Piucha{z wiederum rechnet die Meilia-
tion weder zu dcn Rechtsprechungsaufgaben noch zur Gej
richtsverwaltung und meint, das mediative Vcrhalten des
gesetzlichc! Richters im Rechtsgespräch der mündlichcn Ver-
handlung oder des Erönerungstermins sei scdcs materiae für
dcn Einfluss der Mediation auf den Verwaltungsprözess.

Auch in dcn Bundesländern, in denen richtcrlichc Mcdietion prak-
tizien wird, sind dit Auffassungcn gcspaltcn ln Bctlin, Nialcrsdt'
sen und Hassen versteht man dic richterlichc Mcdiation dcrzcit als
cine Aufgabc der Gcrichtwcrwaltung, füir dic dcr-Richtcr gem.'! 4II
Nr. 1 DRiG antcilig odcr vollständig freigestcllt werden kann. ln
Badea-Vibuctnüarg und Mechbnbng'Vorporrrryry dagcgeo neh-
men richtcrlichc Midiatorcn Rcchsprcchungraufuabcn wahr - ella'
dings in Vcrfahrcn, in dcncn sic nicht gesctzlichc (entscheidungs-'bcfu$c) 

Richtcr sind.

Die unterschiedlichen Meinungen bedürfen dcr wcitcren
Diskussion. Am Forschungsinstitt t für Öffentliche Ycrwal'
wng bai der -Deutschen Hochschule für Verwaltungswissen-
schaften Spayer hat sich Ende 2003 ein fubcitskreis gebildet,
der sich mit gerichtsvcrbundener Mediation bcfasst und io
seiner zweiten Sinung der rechdichen Zuotöung richterli'
cher Mediation im VerwalrungiproTcss nachgehän wirds3.

Der Mcinungsstreit de hge lata kann an dicscr Stcllc nicht
vertieft werden. Dic unterschiedlichen Folgen liegen auf dcr
Han& Richterliche Mediarion als Gerichtsventaltung im Auf'
trage des Gerichtspräsidenten gibt dem Mediator kcinc rich-
rcrlichcn Kompetenzen (erwa fcirmlicbes Protokoll, Entgegen-
nahme prozessbeendender Erklärungen) und lässt ihn nur
weisurigsunabhättgrg, nicht aber in richterlicber Unabhängig-
keit handeln; die Gcfalu einer Hafrung dürfte jedoch gering
scin, weil der Mediator keine Ursachdn für cinen Schaden
seut. Richterliche Mediadon als'Wahrnehmung von Recht-
sprechungseufgaben dagegen gibt dem Mediator alle richtcrli-
chcn Kompctcnzcn außcrhalb der Strcitcnacheidung' In bci-
den Fällen ist die fubcit des Gerichtsmediators vom gcltenden
Gcrichtsgebührenrccht noch nicht erfasst und damit für dic
Beteiligen gebülrenfrei5{; eine anwaldiche Erörterungs-
gebühr.fällt iedoch nur in dem Rechtsprcchungsmodell an.

De lege ferenda sollte mit einer Normierung richterlicher
Mediation noch gewaftet werden55, bis gründlichc Erfahnrn-
gen aus.den verschiedenenProiekten vorliegcn' die z.T. auch
mit wissenschaftlicher Bcglcitforschung gesanmclt wcrdcn55.
Als Diskussionsgrundlagc hicrfür bictct sich der Vorschlag
u. BargmssT an, einen neueu $ 86 b VwGO (Güdiche Streit'
bcilcgung, Güteverhandlung, Mediadon) cinzuführen.

a3l O*loff lo. Fußn. 42).
,f4) BauR" f,camtcnl' BEodSchG, HochschulR' Xrankcnheuslo Na-

turschua(, PcrsonalvertrenrngsR, Rccht dcr offcnen-Vermöganrfragar,
Sozialhil{e\ Stiftungs& Smßor\ UmwcltrehmcaG' Vasscrl' \ZOG'
'WoBindG.

151 Di6c Aussagcn bcdürrfcn cincr empirisöcn sozialwisscnridtli'
chcn Untersuchung, dic am VG Barliz vorbcrcitct uod die euch ia Nr:a-
dasdtsca untcrnommcn .wird.

4617lKM 2003,2,f0.
47) NVwZ 20O4, 390 (in dicscm Hcft).
48) Fußn..9.
49) ZXI\A 2003, 6 u. 109.
s0) DRiz 2003, 396.
51) DVBI 2004, H 8.
52) NVwZ 20fi, 396 (in diescm Hcft).
531 GilklSicgel, NVwZ 20O4, 322.
54) Dr die Gcrichamcdiation kcinc Ncbcntätigkcit dcs Richtcn isr,

vcrticten sich Honorarc. Sclbowerständlich dürftc cs scin, dass cio tich-
arlichcr Mcdiator nicht au&rgcrichtlich - gegen Honorar fut dicsc Nc-
bcntätigkcit - als Mcdiator tätig scin darf.

551 S. auch Dgnc, AnwBl 2004, 1.
551 Zu den rcchtsökonomischen Grundlagen dcr gerichtsnehen Mc-

diatioa SpindlcrlApeUspalckhaua, ZKM 2003, 192. S. auch Fußn" 4J.
57) DVBI 2004, H. 8.
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Vl. Wechselwirkungen :tvischen außergeriödicher und
gerichdicher Mediation

Rechtsschutz ist in wcitcn Bereichen vor alles des ävil-
rechts schon lange kcin ausschließlich staatlicher Rechts-
schuu mehrr. Die staadiche Justiz muss sich dem Wettbewerb
mit außergerichtlichen Streitbcilegungsverfahren stellen. Für
den Verwalongsprozcss ist diese Erkenntnis noch ungewöhn-
Iich, weil die teilweise hohen Eingangszahlen bei den Verwal-
tungsgerichten den Blick auf das zu trübcn schcinen, was
außcrgerichtlich berein alles geschieht, um ein Urteil zu ver'
mciden. Wcnn sich aber die Verwaltungsgerichtsbarkeit ftir
die Gerichemediation öffnet, dann nimmt sie bwusst an
diesem'Venbewerb teil.

Um einen fairm Wettbewerb tor allem zwischen richterli-
chen und anwaltlichen Mediatorcnss sicherzustellen, wird
sich das Gebührenrecht ändern müssen, damit dic Kosten
vcrgleichbar werden. Auch das Vollstreckungsrecht bedarf
dcr li.nderung: Neben dem Prozessverglcich ($ 106 VwGO)
sollte auch dcr Anwaltsvergleich ($$ 796 a - c ZPO) ein Voll-
sueckungstitel nach $ 168 I VwGO werden" um Mcdiations'
crgebnisse vollstreckbar zu machen, Die Auswahl zwischcn
anwaltlichem und richterlichem Mediator rclltc den.Bcreilig-
ren überlasrcn bleibcn; dafür bedarf cs cntsprechendcr Infor-
mations'systeme bei den Gerichten und in der Anwaltschaft-
Sinnvoll wäte cs, wenn Anwilte ausschlicßich als Media-
toren atbeiteten" weil dicsc von ihren Kollegcn eher als Me-
diatoren akzeptiert werden als Anwälte, dic auch beratend
upd prozessführcnd tätig und damit mögliche Konkurrenten
um die Mandanten sind. Dabei dürftc nicht ohne Bedeutung
sein, dass Vcrwaltungsbehördcn wohl erst auf Grund von
Erfahrungen mit Gerichsmediation bereit sind, sich auch auf
eine au8ergerichtlichc Mediation einzulasscn; insoweit
könnte man richterliche Mcdiatoren als Wcgbcreitcr anwalt-
licher Bcrufsrädgkcit vcrstehen.

Anwaltlichc und richterlichc Mcdiation im faüen Wen-
bewerb - nicht in einer (unfairen) Konkurrenz - verbessern
den Rechtsschuk. Denn den Prozessbcteiligten werdcn'Wege
aufgezeigt, wie sic vorprozessual oder während des Prozesses
autonom zu konsensualen Lösungen ihrcs Strcits gelangen
könncn und nicht dcr richterlichen Ehschcidung nach einer
ungewiss langen Verfahrensdauer . ausgeliefcn' sind' lm Ver-
walrungsprozess lassen sich mit diescn Mineln cine Fülle von
Streitsachcn zügig unstrcitig rcgcln mit dcr Folge, dass auch
dic notwcndig zu entscheidenden Fälle in kützerer Zcit erle-
digt werden können.

YlI. Ausblick
Mediation im Yerwebungsrecht ßt die konscquentc Rcak-

rion aufdie Verändcrungen dicses Rcchtsgebics, das sich für
kooperativcs Verwaltungshandeln öffnett9. Damit ist das
"Spannungsfeld von Bürgercmanzipation und Rechtsstaats-
prinzip'60 gekennzcichnet, das sich auch auf die Verwal-
tungsgerichtsbarkeit auswirlit. lnnerhalb und außerhalb des
Venpaltungsprozcsses kann sich einc neue Strcitkultur enn+'i-
ckeln, die nicht nur in geeigneten Fällen konsensuale Koo-
fliktlösungen anstrebt, sondern auch notwendigc Sucitcnt-
scheidungcn konfliktbewusst und wenigcr streithutig vor-
bcreitet.

Anwälte als Organe der Rechapflege - wie auch andcre
außcrgerichtliche Mediatoren - sollten ihr Mcdiationsange-
bot an die Beteiligten nicht als Konkurrcnz zu richterlichcr
Mediadon verstehcn, sondern als einen positiven !7ett-
bewerbsbeitrag zur Erfüllung der Rcchtsschutzgarantic des
An .19  MG.

Richur sollten den .iustiziellen 
'Wcnbewerb'6r 

als ein Ge-
bot moderner Rechtsschutzgewährleistung erkennen und sich
nicht auf dcn Smndpunkt zurückziehen, ihre Aufgabe sei cs
ausschließlich, Urteile zu sprcchen und allenfalls auch Ver-

Zie how, M e diati on in d er Vnu.nlungssnichtsbatkeit

eleichseesoräche zu führcn. Denn wenn sich die Paiämeter.

änd.rnl rur, *"n nicht nur das Rccht anPas$en62' sondern
"och sein Verhalten für Innovationen öffnen63.

Daraus kann sich ergeben, dass Venaahungaz sich füLr die
Möglichkcitcn der Mediadon öffncn und diese auch als einen

Beitrag zur viel bcschworenen Bürgerfrcundlichkcit begrci'

fen. Außerdcm könnten Bürgn in weiten Bereichcn dic öf'

fentliche Verwalrung weniger als eine übcrgeordnete Hierar-
chie und mchr als einen 'auf Augenhöhc" (ver)haadelnden

Dicnstleister kennen lerqen, der die Interessen der Betroffe-
nen ernst nimmt und mit dem man gemeinsam über Problem-
lösungen rcdet. Der Beiuag, den die Yerutahuzgsgnichsbar-
keit zrt einer solchen Ennvicklung leisten kann, ist nicht zu
untcrschäeen!

58) Nähcr hicru Ortloff, irr: Fcstsch"r. {0 J. DAI 2003'-5. 511.
59i Grdl. Sünidt-Aßnataq Däs ällg. VerwR ab Ordn-ungsidee,

1998, S. 250ff.; s. auch Pirsclas (o. Fußn- 28li-?i!kou (o. Fußn 28f.
60i Untcnitel dcr Aibcit von Sdtillkgct (o. Fußn- 9)-
61i Zur Justiz im W*tbewcrb mit rndcrcn Anbictcrn von Konflikdö

*tgca Hoffmanr-Rrca, Modcrnisicrung von Rccht und Ju*iz" 2001'
s. 59, 75.

62) S. Z:"tn'cs (o. Fußn. 19)'
63) Zugiiich ir.:scn sich Kommuniketionsdefizitc im Vcr*elturgspro-

zcss überwindcn, Ottloff,I{\l*7 2002, 1310-

'Der Vcrf. ist Direktor des Fonchungrinstituts fik öffendiche Ver.
walmng Spcfcr (FÖV). Dcr Bcireg gibt den um Fußnciten c4inzteo
Vortrag wicdcr, dcrt det Ycrf- euf dcr cisten Sitzungidqs am FÖV cinge-
richtetcn Arbciskrciscs "Rechaprechungsräänegemcnt in der Vcrwal-
rungsgcrichsbarkeit und gerichtsvcrbundcnl' Medirtion' em 1. 12.
2003 gehalten her

1)Vgl. nrir Broäa, DVBI 1990, 321; Hellriegel, Mcdietion im Um-
wcltR, 2002: Hofftwn-Ricnt, Konfliktminler in Vcrwaltungsverhentl-
lungcn, l9E9; Holaugcl, Konfliktlösung durch Vcrhandlungen, 1990;
dcrs., in: Zickout lHtt4..l, Bcschleunigung von Planungs- und Genehmi-
gungsverfahrcn, 1998, S. 279 tf '; Siagel, in: Zictop (Hrsg.), Flugheferr-
plenung, Pleafesrtcllungsvcrfahren, Anfordcrungcn .n dic Planungscnt-
scheidung, 2OO2, S. 77 ft.; VagncrlEngelhndt, NVwZ 2001, 370.

Professor Dr. Jan Ziekow, SPqer

Mediation in der Verwalnrngsgerichts-
barkeit
Möglichkeiten der rmplementation und rechdiche
Folgerungen

Das Thana ,Mediation' hat Koniunhtur. Yon einzelnen
Rechtsbereichan ausgehend, hat dä Mediationsgedanke sich
zu einem flächendechenden Ansatz entuickeb. Was im
Gleichordnungsuerhöknk dt Bürger untereiflander sich als
weiterfährend eruti*en hat, hat seit hngerem ouch Einztg in
das Yerwakungsrecht gehahen. Die uteiter steigcnde Auf-
merksatnheit äulSert sich beispiekweke auch in der Thenten'
stelllrng des Arbeitskrekx 2 des V*utalungsrichtaugü
20M in Brcmet. Eine gerudc im Yetutahungsrccht duidtaus-
zentrale Bedetttung kommt düei der kage zu, utcr das Me'
diatiotrsutfahrot durchf;iha und welc.he Verfahrnsbedin'
yngen zur uchgetechten Durchführung erforderlich sind.
lst Mediation eii Markt nur für dic Anwahsdtaft oder auch

fär die Yerualtungsgaichte sehst? Der folgende fleitrag be-
onhuortet dic hagc irn letü.eren Sinne und zeigt die dafür
etf orderlich en Rahmenbedingangm euf .

I. Einleitung

Trotz ciner mialerweilc knapp 20 Jahrc währcnden Dis.
kussionr scheirit in Deutschland weder der Gcdanke der


